
Anlage 2 

Ausbildungsplan 

für die Ämtergruppe des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des vermes-

sungstechnischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen 

Ausbildungsab-
schnitte 

und Dauer

Ausbildungsstellen 
(ggf. Dauer) 

Ausbildungsinhalte 
(ggf. Dauer) 

I – V 

Allgemeine 
Rechts- und 
Verwaltungs-
grundlagen 

Führungsaufga-
ben und Wirt-
schaftlichkeit 

während des ge-
samten Referen-
dariats in allen 
Ausbildungsab-
schnitten

Allgemein für alle Ausbil-
dungsstellen

Management- und Kommunikationsqualifikationen 
sowie soziale Kompetenz sind in allen Ausbildungs-
abschnitten ausbildungsbegleitend in Theorie und 
Praxis zu vermitteln. 

Durch die eigenständige Bearbeitung von Aufgaben 
oder Projekten sind die überfachlichen Führungs- 
und Managementtechniken anzuwenden. 

Besonderer Wert ist darauf zu legen, dass die Refe-
rendarin oder der Referendar sich in der Präsentati-
onstechnik, im Vortrag und im Schriftverkehr vervoll-
kommnet. Ihr oder ihm ist Gelegenheit zur Teil-
nahme an Terminen, Verhandlungen und Sitzungen 
zu geben. Insbesondere sollen die Referendarinnen 
oder Referendare an Besprechungsrunden von Be-
hördenleitungen und anderen Führungskräften sowie 
an der Durchsicht der von Führungskräften zu vertei-
lenden Eingängen (Post, E-Mails) beteiligt werden. 
Sie sollen Kurzvorträge halten, Besprechungsrunden 
moderieren und Arbeitsergebnisse vorstellen. Dabei 
sollen Methoden und Techniken in folgenden Berei-
chen erlernt werden: Motivation, Gesprächsführung, 
Konfliktbewältigung, Rhetorik, Visualisierung, Mode-
ration, Protokollierung, Delegation, Besprechungs-
vorbereitung und -durchführung sowie Feedback 
über die Ergebniserzielung.  

Zum Ende des jeweiligen Ausbildungsabschnittes 
sollen die Referendarinnen oder Referendare die Er-
gebnisse ihrer Arbeiten oder aktuelle Themen aus 
dem Ausbildungsabschnitt präsentieren. 

Betriebswirtschaftliche Kompetenzen, Haushalts-
grundlagen und -bewirtschaftung sowie Finanzpla-
nungen, Führungskompetenzen, Qualifizierung im 
Bereich Recht, Projektmanagement und organisato-
rische Kompetenz sind nach Möglichkeit fachrich-
tungsübergreifend zu vermitteln, um ihrem interdis-
ziplinären Ansatz gerecht zu werden. Dies gilt auch 
für gesellschaftlich relevante Querschnittsbereiche 
wie Umweltverträglichkeit, nachhaltiges Flächenma-
nagement und Sozialverträglichkeit. 

Zur Stärkung der EU-Kompetenz sind Aspekte über 
Entscheidungsprozesse auf EU-Ebene, Initiierung 
und Begleitung von EU-Fördermaßnahmen sowie 



fachpolitische Strategien in die einzelnen Ausbil-
dungsabschnitte aufzunehmen.

I 

Liegenschafts-
kataster und 
Landesvermes-
sung, Geoba-
sisinformations-
system 

20 Wochen

Geoinformationsbehörde/ 
Vermessungs- und Katas-
terbehörde  

Obere Geoinformationsbe-
hörde/ Vermessungs- und 
Katasterbehörde 

Oberste Geoinformations-
behörde/ Vermessungs- 
und Katasterbehörde 

Wahlstation bei eine(r)/(m) 
Öffentlich bestellten Ver-
messungsingenieur(in) 

(insgesamt 14 Wochen) 

Geoinformationsbehörde/ 
Landesvermessungsbe-
hörde 

(6 Wochen)

Die Referendarin oder der Referendar soll die Struk-
turen des amtlichen deutschen Vermessungs- und 
Geoinformationswesens, seine rechtlichen Grundla-
gen und Organisation sowie Wege der länderüber-
greifenden Zusammenarbeit kennen lernen. 

Die Referendarin oder der Referendar soll sich inten-
siv mit den Aufgaben des Liegenschaftskatasters, 
der Landesvermessung und des Geobasisinformati-
onssystems auseinandersetzen. Dabei sind die Her-
ausforderungen, Entwicklungstendenzen und Strate-
gien dieser Aufgabenfelder eingehend zu betrachten.

Bei der Oberen Geobasisinformationsbehörde/Ver-
messungs- und Katasterbehörde soll die Referenda-
rin oder der Referendar ablauf- und prozessorientiert 
u.a. folgende Aufgabenbereiche kennenlernen: Auf-
sicht über die katasterführenden Behörden und Öf-
fentlich bestellten Vermessungsingenieure, Grund-
züge des verwaltungsrechtlichen Handelns, Anwen-
dung des öffentlichen Dienstrechtes, Zusammenwir-
ken der Verwaltungen interdisziplinär und Ebenen 
übergreifend, Geschäftsbetrieb und Organisation, 
Controlling sowie Projektmanagement.  

Der Referendarin oder dem Referendar soll Gele-
genheit gegeben werden, beim Grundbuchamt die 
Einrichtung und Führung des Grundbuches und die 
geschäftliche Behandlung von Grundbuchsachen 
kennen zu lernen. In der Finanzverwaltung sollen die 
Grundzüge der Bodenschätzung und der Grund-
steuer vermittelt werden. 

Die Referendarin oder der Referendar soll aktiv zu 
praktischen Arbeiten herangezogen werden. 

II 

Landentwick-
lung 

16 Wochen

Flurbereinigungsbehörde 

Obere Flurbereinigungsbe-
hörde (Ausbildung erfolgt 
im Rahmen eines einmo-
natigen Lehrgangs mit 
Praxiselementen) 

Die Referendarin oder der Referendar soll sich ver-
tieft mit den Herausforderungen für die Landentwick-
lung, wie zum Beispiel Demografischer Wandel oder 
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse auseinan-
dersetzen.  

Die Referendarin oder der Referendar soll erlernen, 
wie die Anforderungen an die ländlichen Räume 
durch Instrumente der Landentwicklung bewältigt 
werden können. Sie sollen dabei vor allem auf die 
Strategie „Wandel in den Köpfen“ sowie die Instru-
mente LEADER, ILEK, Regionalmanagement und 
Dorfentwicklung eingehen. 

In dem Bereich Agrar- und Strukturpolitik für die 
ländlichen Räume ist das breite Spektrum der Euro-
päischen und nationalen Förderprogramme, Regio-
nalfonds und Erschließung privater Finanzierungs-
quellen zu studieren. 



In dem Schwerpunktbereich Verfahren nach Flurbe-
reinigungs- und Landwirtschaftsanpassungsgesetz 
soll die Referendarin oder der Referendar auch zu 
praktischen Arbeiten herangezogen werden. Im Vor-
dergrund stehen die Ziele der ländlichen Bodenord-
nung nach Verfahrensarten und das Erlernen der 
Abläufe vor allem in den Terminen der Landentwick-
lung. Die Grundsätze der Zusammenarbeit mit der 
Katasterverwaltung werden u.a. anhand des Land-
entwicklungsfachinformationssystems LEFIS behan-
delt.  

Modernes Verwaltungshandeln ist an geeigneten 
Fallbeispielen, durch Gutachten und Untersuchun-
gen zu erlernen. 

Bei der Einordnung und Entwicklung der Landent-
wicklung soll der Blick in überfachlicher Sicht ausge-
weitet werden. In einer Flurbereinigungsbehörde 
wird dazu ein Einblick in die Zusammenarbeit mit 
dem Naturschutz, der Wasserwirtschaft, der Forst-
wirtschaft, der landwirtschaftlichen Berufsvertretung 
und den LEADER-Aktionsgruppen und weiteren Ziel-
gruppen der Förderprogramme der ländlichen Ent-
wicklung gegeben. Im Abschnitt bei der oberen Flur-
bereinigungsbehörde wird die Bedeutung der Land-
entwicklung für die Strukturförderung der ländlichen 
Räume aus Sicht der EU, des Bundes und des Lan-
des NRW vertieft. 

III 

Landesplanung 
und 
Städtebau 

16 Wochen

Für die Regionalplanung 
und Landesplanung zu-
ständige Behörden/Stellen 

Kommunale Dienststellen 
für Geoinformation, 
Vermessung, Liegenschaf-
ten, Planung sowie sons-
tige technische Aufgaben 
(z. B. Erschließung, 
Umweltschutz) 

Geschäftsstelle eines Gut-
achterausschusses für 
Grundstückswerte  

Geschäftsstelle eines Um-
legungsausschusses (Um-
legungsstelle) 

Lehrgang bei einem Insti-
tut für Städtebau  

Die Referendarin oder der Referendar soll die Aufga-
ben und Verfahren von Raumordnung und Landes-
planung kennen lernen. Hierfür sind Ausbildungssta-
tionen bei der obersten Landesplanungsbehörde und 
einer für die Regionalplanung zuständigen Stelle be-
sonders geeignet. 

Im Bereich der Stadtentwicklung und Stadterneue-
rung sind neben den Aufgaben der Bauleitplanung 
insbesondere die Themen Bodenordnung und Immo-
bilienwertermittlung in praktischer Mitarbeit vertieft 
zu vermitteln. Strategien der Baulandentwicklung 
und des Flächenmanagements auch in Kooperation 
mit privaten Investoren sollen behandelt werden. 

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit soll beispiel-
weise in ämterübergreifenden Arbeitsgruppen, Aus-
schüssen, bei Planfeststellungsverfahren sowie bei 
den Anforderungen des Natur- und Umweltschutzes 
thematisiert werden. 

Die Referendarin oder der Referendar soll Gelegen-
heit erhalten, die allgemeinen technischen Aufgaben 
einer Kommunalverwaltung eingehend kennen zu 
lernen. Energiepolitische Strategien, die Aspekte der 
demographischen Entwicklung sowie Umwelt- und 
Klimaveränderungen sind ebenfalls wichtige Themen 
dieses Ausbildungsabschnittes. 



IV 

Geodatenma-
nagement und 
Geodateninfra-
struktur 

16 Wochen

Geoinformationsbehörde/ 
Vermessungs- und Katas-
terbehörde  
Geoinformationsbehörde/ 
Landesvermessungsbe-
hörde  

Wahlstation bei anderen 
Ausbildungsstellen  

Am Ende der Ausbildung 
soll ein 4-wöchiger Vertie-
fungsbereich z.B. bei Ge-
obasis NRW, einer Kom-
mune, einer (obersten) 
Flurbereinigungsbehörde 
stattfinden.  

Die Referendarin oder der Referendar soll die Her-
ausforderungen für das Geoinformationswesen und 
dessen Beitrag zum E-Government sowie die zuge-
hörigen Strategien kennen lernen. 

Die Referendarin oder der Referendar soll anhand 
praktischer Mitarbeit das Geodatenmanagement und 
die Anforderungen der Geodateninfrastruktur (GDI) 
erlernen, wobei besonders auch die Entwicklungen 
und Interdisziplinarität vermittelt werden sollen. 

Die Ausbildung im Geodatenmanagement soll in 
geodatenhaltenden Stellen erfolgen. Hierbei sollen 
neben Land und Kommunen auch die freie Wirt-
schaft und die Bundesebene eingeschlossen wer-
den. Die Ausbildung in der Geodateninfrastruktur 
(GDI) soll möglichst bei den Einrichtungen stattfin-
den, die die zentralen Komponenten der GDI nutzen. 
Zusätzlich sollen die Referendarinnen oder Referen-
dare Gelegenheit erhalten, Geofachinformationssys-
teme in den dafür zuständigen Behörden oder ande-
ren Stellen kennen zu lernen, maßgeblich im Bereich 
Umwelt, der freien Wirtschaft oder auf kommunaler 
Ebene. 

V 

Seminare und 
Lehrgänge, Prü-
fungen 

24 Wochen

Fachrichtungs- und ggf. 
länderübergreifende Lehr-
gänge an der Deutschen 
Universität für Verwal-
tungswissenschaften in 
Speyer  

Obere Geoinformationsbe-
hörden/ Vermessungs- 
und Katasterbehörde  

Oberste Geoinformations-
behörden/ Vermessungs- 
und Katasterbehörde 

Geoinformationsbehörde/ 
Landesvermessungsbe-
hörde 

(insgesamt 12 Wochen) 

Ausbildungsbehörde 
(12 Wochen) 

In einer Einführungsveranstaltung sollen die einzel-
nen Ausbildungsabschnitte und Lehrgänge vorge-
stellt werden und ein Überblick über die Ausbildung 
gegeben werden. 

Allgemeines Verwaltungsseminar, gemeinsam mit 
Fachrecht sowie Führungsaufgaben und Wirtschaft-
lichkeit (6 Wochen).  

Fachbezogene Verwaltungsseminare, die im Zusam-
menhang mit den jeweiligen Ausbildungsabschnitten 
durchgeführt werden können. 

Über mehrere Ausbildungsstellen verteilte Referen-
darinnen oder Referendare sollen in den für einen 
Ausbildungsabschnitt erforderlichen fachlichen 
Grundlagen gemeinsam unterrichtet werden. Dieser 
einführende Unterricht sollte möglichst zu Beginn 
des Ausbildungsabschnitts vermittelt werden. 

Seminare sowie andere Ausbildungsformen gemäß 
§§ 9, 12 VAPV 2.2. 

Die alle Geoinformationsverwaltungen gleicherma-
ßen betreffenden fachlichen Seminarthemen können 
länderübergreifend zentral vermittelt werden (z. B. 
Angelegenheiten der AdV, des Bundes, der GDI-DE, 
europäische Themen). 

Häusliche Prüfungsarbeit (6 Wochen), schriftliche Ar-
beiten unter Aufsicht und mündliche Prüfungen ein-
schließlich Prüfungsvorbereitungen (6 Wochen). 



12 Wochen Erholungsurlaub

104 Wochen (24 Monate) zusammen


